
ESPRECHUNGEN

MISSIONSWISSENSCHAFLI

Anderson, Gerald (ed.) Asıan Voices ın Ghrıstian eology. Orbis
Books, Maryknoll/New ork 1976; 3921

ÄNDERSON, eın amerikanischer Methodist, der VO  } in den
Phılıppinen tatıg WAar un: anschließend ıne Reihe VO  — Positionen ın den USA
innehatte, hat 1n dıesem and Aaus der Hand reprasentatıver protestantischer
Vertreter ihrer Länder NCUH Beıträge ZUT christlichen Theologie 1mMm Kontezxt
Indıens, Sri Lankas, Burmas, Thailands (in diesem Fall e1in japanischer Miss10-
nar), Indonesiens, der Philippinen, T aıwans, Koreas un!: Japans CIl-

gestellt. In se1iner Einleitung erklärt mıiıt Worten SHOKI (IOES die Bedeutung
der inzwischen einem Schlagwort werdenden „Kontextualısation" : „Es bedeu-
tet alles, W as 1n em bekannten Begriff ‚Indigenisation' enthalten ist, un sucht
doch darüber hinauszukommen. ‚Kontextualisation' hat damıt tun, W1E WITr
mıt der Eigentümlıichkeit der Welt-Kontexte zurechtkommen. Indigenisation
pflegte 190028  - 1m Sınne VO  } Antwort auf das Evangelıum miıt Hılte der tradıtio0-
nellen Kultur gebrauchen. Kontextualıi:sation bezieht, hne das ignorlieren,
den Prozels der Sakularısıerung, die Technik un! den Kampf für menschliche
Gerechtigkeit, der das historische Moment der Nationen 1in der Welt darstellt,
1n die Betrachtung e1n. Es muf{fß ber sorgfaltig unterschieden werden zwischen
authentischen un: alschen Formen der Kontextualisatıon. Falsche Kontextualısa-
tiıon gıibt einer unkritischen Akkommodation Raum, einer KForm VO  - Kulturglau-
ben. Authentische Kontextualı:sation ist immer prophetisch, entspringt Steis Aaus

einer genuınen Begegnung zwischen (Gottes Wort un dieser Welt un: bewegt
S1C} auf das 1e] hın, die 5ıtuation herauszutordern und andern, indem INa  }

iın einem gegebenen historischen Moment verwurzelt ist und sich auf ıhn einläßt.
Ks ıst deshalb klar, da die Kontextualıisatıon e1in dynamischer un: nıcht ein

statıscher Prozefß ist. Sie anerkennt die ständig wechselnde Natur jeder mensch-
lichen Sıtuation un! der Möglıchkeit des Wechsels, indem S1e den Weg 1ın die
Zukunit öffnet.“ (4) Diese Begriffsbestimmung sollte 1in der lat Beachtung fin-
den, damıt nıcht VO  - vornherein falsche, ungenügende Akzente den Begriff VCI-

decken. Den LCUIN Beıtraägen Aaus den schon genannten Ländern sınd ın wel
Anhängen einmal iıne Reihe VO  - Bekenntnistexten und theologischen Satzen
asıatischer Kirchen, sodann die ohl H1s ZU Tag der Veröffentlichung SOTS-
faltigste Bibliographie ZUTLT Frage beigefügt. Dem aktuellen Buch ware mıiıt Hılfe
einer deutschen Übersetzung uch ine weıte Verbreitung 1M deutschsprachiıgen
Raum wünschen, zumal sıch die NCUC Theologie zugleich als Befreiung Aaus

„teutonischer Gefangenschaft” 5) versteht.
Düsseldortf Hans Waldenfels

Barlage, Heinrich, SV  O Christ Savıour of Mankınd. Christian
Apprecıation of SW AMI ÄKHILANANDA. (Veröffentl. des Mıissıonspriester-
sem1nars St Augustın Bonn, Nr 246 Steyler /St ugustın 1977:; 283

Wenn nach Fallbeispielen des Bemühens ıne einheimische Theologie SC“
sucht wird, wird 1119  - 1n Asıen VOT allem nach Indien schauen mussen. Eın Grund
dafür ist, dafß Hındus ihrerseits seıit langer eıt bemüht sind, die grundlegenden
Inspirationen des Christentums 1n iıhr eıgenes relıg1öses Grundverständnıis
integrıeren. Eın konkretes Beispiel stellt der aus der Ramakrıshna-Bewegung
stammende SW AMI ÄKHILANANDA, NIRODE SANNYAL (1894—1962) dar, der als
Missionar der Bewegung 1n den USA tätig WäÄr, sıch dabe1 ber zugleich als
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